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«Tue, was d'muest»
Bertha Straub-Pfenninger

Grossmutter (spontan zu Elsbet): Tue, was Du musst

Elsbet: De George bliibt do, Urs, George, merg'hörid

Aus: «Tue, was d'muest».

Auszug, Schlussszene. (Manuskript,
Kantonsbibliothek Appenzell A. Rh.,

Trogen).

Urs und George (fallen der Mutter mit dem Schrei Mueter
in die Arme Die andern Kinder rufen Mueter und
gruppieren sich um sie.)

Mimi (ruft): Mueter (verklärt) Mueter, Mueter, I ha nüd
gwüsst, was e Mueter ist.

Onkel (zu Mimi): Die Glegeheit ist verpasst, aber s'Rot Chrüz
hed no viel tuusig deregi Chinde, die wieder e Mueter söttid
ha

Mimi (zu Elsbet): Elsbet, de Bueb g'hört Di, ganz, ganz,
Kurt, jetzt weiss i, was üser's Vaterland brucht
Müetere

Musik: Rufst Du mein Vaterland.

Ende.
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